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Unia-Branchenkonferenz sagt Ja zum neuem GAV MEM

„Historischer Erfolg der Unia in der MEM-Industrie“.
Nach der heutigen Zustimmung der Unia-Branchendelegierten ist es definitiv: Die Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie erhält einen neuen Gesamtarbeitsvertrag. Damit gelten in dieser Branche erstmals Mindestlöhne, die Schutz gegen das weit verbreitete Lohndumping bieten. Weitere Verbesserungen konnten namentlich beim Vaterschaftsurlaub und mit einer restriktiveren Anwendung des Krisenartikels erreicht werden. Die über 160 Delegierten der Unia Branchenkonferenz der MEM-Industrie haben heute Nachmittag in Bern das Resultat der GAV-Verhandlungen diskutiert und dem neuen GAV schliesslich mit grossem Mehr zugestimmt. Entscheidend für die Zustimmung war die Einführung von vertraglichen Mindestlöhnen, von den 10-20% der Beschäftigen in dieser Schlüsselbranche direkt profitieren werden: „Am meisten Vorteile bringen die Mindestlöhne jenen, die bisher am wenigsten verdient haben. Bei uns zum Beispiel kann ein Drittel der Ungelernten, darunter überdurchschnittlich viele Frauen, Lohnerhöhungen von 100 bis 700 Franken im Monat erwarten“, rechnete die Tessiner Branchendelegierte Marinolina Gagnes ihren Kollegen vor.

Mehr Schutz gegen Lohndumping
Mehrere Delegierte betonten die Bedeutung von vertraglichen Mindestlöhnen im Kampf gegen Lohndumping. „Die Mindestlöhne markieren eine absolute Untergrenze, die nicht unterschritten werden darf“, erklärte der Ostschweizer Delegierte Sebastian Ferl, „jetzt müssen wir mit aller Kraft daran arbeiten, diese Grenze Schritt für Schritt anzuheben“. Der neue GAV legt die Mindestlöhne für qualifizierte und nicht-qualifizierte Arbeitnehmende nach Regionen differenziert fest, wobei die grosse Mehrheit der Beschäftigten den Regionen A (z.B. Zürich, Aargau, Waadt und Genf) oder B (übrige Schweiz mit Ausnahme Tessin, Jura und Neuenburg und weiterer kleiner Regionen) zugeordnet sind. Nur 6% der Beschäftigten arbeiten in der Zone C, wo der Mindestlohn in der Kategorie „Nichtqualifizierte“ den von der gewerkschaftlichen Mindestlohninitiative geforderten Stundenlohn-Standard von 22 Franken nicht ganz erreicht.

Neue Mindestlöhne für die MEM-Industrie

Regionen
Nicht-Qualifizierte - Monatslohn (x13)
Qualifizierte - Monatslohn (x13)

Region A
Fr. 3‘850.--
Fr. 4'150.--

Region B
Fr. 3'600.--
Fr. 3'900.--

Region C
Fr. 3'300.--
Fr. 3'600.--

Weitere Verbesserungen
Eine weitere Verbesserung konnten die Gewerkschaften mit einer restriktiveren Formulierung des sogenannten Krisenartikels erzielen. Für die Betriebe wird es damit schwieriger, in Krisensituationen unbezahlte Arbeitszeitverlängerungen auszuhandeln, und die maximale Anwendungsdauer solcher Ausnahmeregelungen wird verkürzt. Schliesslich fallen auch die Verlängerung des Vaterschaftsurlaubs auf 5 Tage und die Verlängerung der Konsultationsfrist bei Kollektiventlassungen von 12 auf mindestens 18 Arbeitstage positiv ins Gewicht.

Erfolg dank Mobilisierung
Unia-Geschäftleitungsmitglied und Sektorleiter Industrie Corrado Pardini betonte vor den Delegierten, die Unia habe diese Erfolge und insbesondere die Mindestlöhne nicht nur gegen den Arbeitgeberverband Swissmem sondern auch gegen den Widerstand des Verbandes Angestellte Schweiz erkämpfen müssen: «Diesen historischen Erfolg konnten wir nur erreichen, weil ihr euch wie viele andere Kollegen auch so stark engagiert habt: in den Betrieben, bei regionalen Aktionen und bei unserer Grossdemonstration auf dem Bundesplatz vom vergangenen September.»
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